mi tande, der an 
neuen Steuern ſtets am meiften e hat, es könnten ſte 
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Handlungsweiſe entſprechend behandelt wird. 
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pedition und den Depots 


Nr. 175. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
; Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 29. Juli. 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


K 9 „ ne 9 wir — h 


(Zweites Blatt.) 


Anzeigen » Preis: 
Die Sgefpältene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Politiſche Wochenſchau. 

Um die gegenwärtige Jahreszeit ſind die bekannteſten Ge⸗ 
ſprächsthemata alljährlich: Cholera und Hitze, und es iſt auch in 
dieſem Jahre nicht anders, wenngleich kein beſonderer Anlaß vor⸗ 
liegt, ſich mit der Cholera ausführlicher zu beſchäftigen. Eine ge⸗ 
ringe Anzahl von Krankheitsfällen an unſeren Grenzen, ganz ver⸗ 
einzeltes Auftreten der früher ſo gefürchteten Epidemie innerhalb 
der Reichsgrenzen, das iſt die Sachlage, welche ein klares Er. 
kennen der Krankheitsbedingungen und demgemäß getroffene be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften herbeigeführt haben. So außerordentlich 
ſchwer ſ. Z. Hamburg von der Seuche betroffen wurde, den Vor⸗ 
theil gat die damalige Herrſchaft des Todes herbeigeführt, daß die 
Furcht vor der Cholera damit auch die unheilvolle Einwirkung 
der Krankheit auf Handet und Wandel und Verkehrsleben ge⸗ 
chwunden iſt. Vielleicht gelingt es mit der Zeit auch, ein that⸗ 
ſächlich ſicheres Gegenmittel gegen die Epidemie zu finden. Die 
ſommerliche Temperatur hat den Stadtbewohnern zeitweiſe recht 
arg zugeſetzt, und auf dem Lande hat man erſt recht manchen 
Schweißtropfen vergoſſen. Dabei ſind denn aber auch die Ernte⸗ 
arbeiten ſehr weit gefördert und ſo wird ſich die Kornernte ohne 
unheilvollen Zwiſchenfall vorausſichtlich beenden laſſen. 

Was ſoll man nun von der Potitik ſagen, bei uns im 
deutſchen Reiche wenigſtens? Es iſt wie immer, allerlei Meldungen 
tauchen auf und verſchwinden, die keinen anderen Zweck haben, 
über die Sommerwochen fortzuhelfen. 
neuen Steuergeſetzentwürfen für die nächte Reichstagsſeſſion iſt ja 
wohl ſicherlich mehr als ein leeres Gerede, aber daß in dieſen 
Tagen hierüber keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt werden, iſt auch 
ſelbſtverſtändlich. Der ewige Hinweis auf Verſchärfung der Ab⸗ 
gaben für Tabak und Bier verdirbt nur dem gewerblichen Mittel⸗ 
ſtande, der zweifellos dadurch am meiſten betroffen wird, die gute 
Stimmung. Man meint im deutſchen Bü alle 


doch wohl noch andere Steuerquellen, als gerade dieſe eröffnet 
werden, wenn es eben gar nicht anders geht. Die billige Cigarre 
und das wohlfeile Bier, mit dem ſich der hartgeplagte Mann des 
Mittelſtandes und auch der Arbeiter nach vielen Arbeitsſtunden, 
wenig Gewinn und manchem Verdruß eine behagliche Stunde zu 
ſchaffen ſucht, ſoll man doch ungeſchoren laſſen, es giebt ſo viel, 
was leicht entbehrt werden kann, was reiner Luxus iſt, und bei 
Anziehung der Steuerſchraube vollauf das einbringt, was das 
deutſche Neich gebraucht. 

Die Reichsregierung ſcheint, was ſehr lobenswerth wäre, alle 
Neigung zu haben, im Verein mit anderen Staaten dem betrü⸗ 
geriſchen Griechenland für ſeinen unerhörten Staatsbankerott ganz 
gehörig auf's Dach zu ſteigen. Nöthig iſt das, und Zeit zu 
einem ſolchen Vorgehen wird es auch, ſonſt deukt man in Athen, 
man könne ungeſtraft ganz Europa auf der Naſe herumtanzen, 
und böſe Beiſpiele verderben außerordentlich ſchnell gute Sitten. 
Die griechiſche Regierung hat wie ein Konſortium von Hochſtaplern 
gehandelt, ſie kann ſich alſo nicht wundern, wenn ſie ihrer 
Beſſer wäre es 

ſchon geweſen, man hätte gar nicht ſo lange gewartet, ſondern 
hätte ſofort ein derbes Wort zu den unwürdigen Nachkommen der 
alten Hellenen geſprochen, denn hätten die Gläubiger Griechenlands 
nicht ſo lange in Angſt und Sorge zu verharren brauchen. In 
der deutſchen Kolonialpolitik ſcheint wieder in abſehbarer Zeit eine 
ernſte Thätigkeit in größerem Stil entwickelt werden zu ſollen und 
dem Major von Wißmann, dem ehemaligen Reichskommiſſar für 
Deutſch-Afrika, eine leitende Rolle zugedacht zu fein. Der be 
währte „Afritaner“, der ſchon wiederholt als „Dienſtunfähig“ in 
Folge der erduldeten Strapazen gemeldet wurde, denkt erfreulicher⸗ 
weiſe nicht daran, in den Ruheſtand zu treten. Herr v. Wißmann 
ſteht auch noch in den beſten Mannesjahren. Ununterbrochen 
ſeinen Fortgang nimmt der Bierboykott und der Bierkrieg in der 
Reichshauptſtadt. Da an Nachgiebigkeit von keiner Seite gedacht 
wird, wird der endliche Sieg immerhin noch viele Anſtrengungen 
und viele Opfer erfordern. 

Die Nordlandreiſe des deutſchen Kaiſers gelangt nunmehr zum 
Abſchluß. Daß auch während der Abweſenheit des Monarchen 
noch beſondere politiſche Angelegenheiten in Berlin verhandelt ſind, 

hat man daraus geſchloſſen, daß der Chef des kaiſerlichen Civil⸗ 
kabinets, Geh. Rath von Lucanus, einer Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums beiwohnte. Vielleicht hat es ſich aber auch 
nur um eine wiederholte 10 ber Me  Aeren 
Fragen gehandelt, über welche der 5 ofortigen Beri 
wünschte en dies würde die Anweſenheit des Geh. Rath von 
Lucanus im Miniſterrathe vollkommen erklären. ng ſteht 
ſo viel feſt, daß Beſchlüſſe über wichtige Helen 5 DE n ganze 
Reich betreffen, nicht vor dem Anfang des Her ſte Mien Aaaeı 
ſind. Was in dieſer Beziehung mit geheimnißvoller n 
wird, läuft, wie ſchon weiter oben dargethan iſt, nur 
muthungen hinaus. = 

Anarchiſtenangelegenheiten haben in den fremden Staaten rn 
geſetzt den Hauptgeſprächsſtoff abgegeben. Die franzöſiſche Regieru 9 
bekommt ihren Willen mit dem neuen Anarchiſtengeſetz, wenn auch 
eine Reihe weſentlicher Beſtimmungen abgeändert oder geſtrichen 
wurden, aber die Deputirtenkammer folgte doch nur wie ein ſtörri⸗ 

ſches Roß den Forderungen des Minſerumd. Das Wichtigſe 


Die Ankündigung von 


an dem neuen franzöſiſchen Ausnahmegeſetz iſt wohl eigentlich, daß 
es ohne eine Friſtbeſtimmung beſchloſſen wird. Beim deutſchen 
Sozialiſtengeſetz erfolgte bekanntlich die Genehmigung durch den 
Reichstag unter langwierigen Debatten alle drei Jahre, in Paris 
geht man weiter und ſchafft Ausnahmen für die Dauer. An 
erregten Scenen und ſtürmiſchen Zwiſchenfällen iſt kein Mangel 
geweſen, und der Haß der Sozialiſten und Radikalen gegen den 
Präſidenten Caſimir Perier iſt unverhüllt dabei zu Tage getreten. 
Es wurde u. A. auch geſagt, daß der Präſident die Regierung 
beeinfluſſe, was in Frankreich eigentlich nicht geſchehen ſoll. Sicher 
iſt jedenfalls, daß ohne die Autorität, welche Caſimir Perier ge⸗ 
nießt, dies neue Geſetz nicht durchgegangen wäre. Die Anarchiſten⸗ 
verhaftungen dauern natürlich fort. In Italien unterhält man 
ſich jetzt mit langen Nachrichten von dem Siege der italieniſchen 
Truppen bei Kaſſala in Siebenbürgen und mit Betrachtungen über 
die endlich abgeſchloſſene dornige Parlamentsſeſſion. Der leichte 
Sinn der Italiener tritt dabei hervorragend zu Tage, man glaubt 
nun aus allen finanziellen, kolonialen und ſozialen Wirren heraus 
zu ſein, erachtet alles für definitiv und im beſten Sinne entſchieden. 
Das iſt eine ſehr arge Täuſchung; entſchieden iſt nichts, die Ent⸗ 
ſcheidung nur vertagt, und der nächſte Winter wird die Erkenntniß 
hiervon ſehr bald bringen. Auch in England und Oeſterreich⸗ 
Ungarn haben wieder neue Anarchiſtenverhaftungen ſtattgefunden. 


Der Neger Zampa, 

der den Hauptmann Morgen nach Europa begleitet, in Cladow 
an der Havel erzogen und konfirmirt, ſodann im Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment eingeſtellt und dort zum Unteroffizier befördert war, hat 
jetzt an Frau Hauptmann M. einen Brief geſchrieben, den die 
„Tägl. R.“ abdruckt. Auf ſeiner zweiten Ausreiſe nach Kamerun 
Je Saunen a2. Den Sonne 88 mit hinausgenommen und 
n die dortige ruppe a ergeant eingereiht. Das nach⸗ 

hende Schreiben ſchüldert die een Einprüce bes in feine Heimat 
Zurückgekehrten. Es entfernt ſich inhaltlich nicht weit von einem 
Brief, den der ſchwarze „Herr Unteroffizier“ vor Kurzem nach 
Cladow geſandt hatte, es iſt aber bemerkenswerth wegen der Klagen, 
die der von der Kultur nur eben beleckte Neger über feine Lands⸗ 
leute ausſtößt. In dem aus Kamerun vom 16. Februar d. J. 
datirten Schreiben heißt es u. a., daß das Schiff von Las Palmas 
gleich nach Kamerun gefahren. „Wir ſind hin Vormittag um 
wölf Uhr gekommen ſind, nun Herr Unteroffizier von Garde 
Füsilier Regiment ich habe meine Uniform angehabt, und da war 
die Faul Kameruner auf der Brücke alles voll, und kuckte mir an 
und wunderte er ſich, ſagte alles zu mir welche Stamm find Sie 
König, ich antworten zu den Satans, König bin ich nicht ich bin 
Unteroffizier von der Garde Füſilier Regiment in Berlin preuße 
Soldat, und die haben keine Ahnung gehabt, ich habe jetzt viel zu 
thun, die dummen Afrikaner ausbilden, 26 Rekruten und 32 alte 
leute, hier es iſt nichts los, und wir gehören in Deutſchland große 
Name Kamerun es iſt gar nicht, hier find die leute furchtbar faul, 
die leben (ganze Tag Schnapp ſaufen und freſſen Tanzen weiter 
nicht zu thun, die Frau müſſen alles Tage Quell arbeiten und 
die Männer nicht arbeiten. Es war ein abend und da habe ich 
Herrn King Bell oder Großegutbeſezer Beſucht, und machte ich 
Thür auf und er ſaß auf den Stuhl ohne Hemd an Stiefel auch 
nicht, und er war ganz nackt, und ſagte ich zu ihm gute Tag 
Herrn King Bell, er antwortete zu mir? wo kommen Sie den 
her? ich antworten zu ihm ich kommen von Deutſchland in Berlin 
beim Garde Füſilier Regi'nent, ſagte er zu mir find Sie Se 
Hauptmann Morgen fein Diener geweſen, ich antwortete ſaw 2 
bin ich, und kuckte mir ſo böſe Augen an, weil ich und 1 
Herrn Hauptmann Curt Morgen wir haben ganze Stamm . 
alles tot geſchlagen, und Herrn King Bell er iſt böſe da für, alte 
war keine Miene, weil ich bin ein preuße Soldat, 8 u 5 
ihm alles was ich in Deutſchland geſehn habe, daß in 5 Li 
find alles leute fleißig nicht faul wie DIE RURELUNEL, an 3 
nicht die Frau arbeiten in Deulſchland mur die Dränner arbeiten 
weiter nicht, die Frau arbeiten bloß Eſſen Kochen weiter nicht; 
Ich erzählte ihm wieder, wo Chriſtus geboren 1 
am 25. Dezember, er war aber keine Mine gehabt und bleibt 
doch Heide, fragte ich nochmal zu ihm wie viel Frauen haben See 
den? ſagte er zu mir ich habe neuntzig Frauen und 70 Söhne 
und mein erſte Sohn hat vierzehn Frauen wir müſſen alles 
kaufen, ich antworteten zu ihm was koſten eine Frau, ſagte er 
ganz hübſches Mädchen kot 5000 Mark, alles die Ehriften und 
die Heiden die müſſen Frau kaufen, ich Paul Zampa ich nehme 
keine ſchwarze Frau, weil daß die müſſen alles bezahl. 
Ich habe meinem Vater noch nicht Beſucht in Kribi weil ich muß 
warte bis Herr Hauptmann Curt Morgen kommen, hier es iſt 
nicht los. Sie und Ihr Mann Sie haben mir immer geſagt ich 
muß wieder nach Afrika zurück, und hier iſt nicht los, die Schweſter 
von Herrn Hauptmann Morgen Sie hat mir auch gut genannt 
weil Sie ſagte zu mir Zampa bleibt doch hier in Deutſchland in 
Deutſchland iſt beſſer wie in Afrika, iſt doch wahr, liebe gnädige 
Frau, dann ſage ich Sie mein letzten Mal, hier kann ich nicht 
teibe es iſt nicht los, und das Klima kann ich nicht mehr ver- 
tragen kann, und wenn ich hier bleibe ſoll dann muß ich alles 
wieder verlernt alles was ich in Deutſchland gelernt habe. Ich 


bleibe hier bei Schußtruppe nur 2 Jahre und der liebe Gol 


mir helfen kann, dann komme wieder zurück nach Berlin bei 
meinem Garde Füſilier Regiment 10. Compagnie bleibe; und 
hier trinken die leute am beſten Schnapp und ich trinke keine 
Schnapp, jetzt trinke ich nur Waſſer. Bier iſt teuer bei uns koſt 
eine Flaſche Bier 1 Mark, ich habe gehört Sie hat nicht erlaubt 


daß Herr Hauptmann Morgen nach Afrika Reiſe ſoll, Ihr Wort 


war ganz richtig das Klima iſt nicht los hier in Kamerun, mein 
Adreſſe iſt Herr Unteroffizier Paul Zampa in Kamerun Weſt 
Afrika bei Schutztruppe Kaiſerlichen Gouverneur. Ich wünſche 
Ernſt Robert Morgen einen guten Morgen. Herzlichen grüß 
Herrn Guthmann, Ernſt Morgen. Herzlichen grüß Ihr dankbaren 
Paul Zampa.“ 


Vermiſchtes. 

* Die deutſche politiſche Polizei. Aus Anlaß der 
Ermordung des Präſidenten Carnot und der anſcheinend dabei zu 
Tage getretenen Unzulänglichkeit der franzöſiſchen Kriminalpolizei 
hat der Pariſer „Figaro“ nunmehr eine Art Erhebung veranftaltet, 
indem er eine vergleichende Ueberſicht über die Polizeiorganiſation 
der einzelnen Staaten Europas giebt. Der Artikelſerie, die aus 
der Feder des Herrn Viktor Joze ſtammt, entnehmen wir folgende 
originelle Schilderung der deutſchen politiſchen Polizei: „Die Orga⸗ 
niſation der politiſchen Polizei Deutſchlands iſt ziemlich komplizirt. 
Da giebt es zunächſt eine Zentralſtelle, ein geheimes Polizeiamt, 
welches dem Reichskanzleramt direkt attachirt iſt, und dann in allen 
Bundesſtaaten Spezialſtellen des allgemeinen Sicherheitsdienſtes hat. 
Das Geheimamt, welches dem Kabinet des Reichskanzlers attachirt 
iſt, umgiebt ein myſteriöſes Dunkel. Man geht ſogar ſo weit, 
ſeine Exiſtenz ganz abzuleugnen. Man behauptet, daß das deutſche 
Reichskanzleramt einer geheimen Polizei⸗Zentrale nicht bedürfe. 
Ich habe mir während meines letzten Aufenthalts in Berlin die 
größtmöglichſte Mühe von der Welt gegeben, um hinter das Ge⸗ 
heimniß zu kommen. Und ich bin dahinter gekommen und kann 
verſichern, daß das fragliche Geheimamt exiſtirt und daß es wunder⸗ 
bar gut funktionirt. Der Graf Caprivi, dem Beiſpiel ſeines Vor⸗ 


gängers folgend, unterhält zahlreiche Geheimagenten in allen Ländern 


des deutſchen Reiches. Er iſt auf das Genaueſte von Allem unter⸗ 
richtet, was vorgeht, — und wovon man ſpricht, — in Baiern, 
Sachſen, wie in allen großen und kleinen Herzogthümerm, die 
heut zu Tage eigentlich nur noch preußiſche Provinzen ſind, eines 
Tages aber einmal dieſer untergeordneten Rolle müde werden 
könnten (Il). Dieſelben Geheimagenten verfolgen auch die Fort⸗ 
ſchritte des Sozialismus und überwachen die Führer der Arbeiter⸗ 
partei, abgeſehen von der Ueberwachung, die denſelben noch von 
Seiten der Ortspolizei ihrer reſpektiven Länder zu Theil wird. 
Die Leitung der Sicherheitspolizei iſt Landes ſache, nicht Reichs⸗ 
ſache, und den verſchiedenen Miniſterien des Innern der einzelnen 
Bundesſtaaten unterſtellt. In Preußen iſt ſie in der Hand des 
Grafen Eulenburg, in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Innern. 
Polizeipräſident von Berlin iſt z. Zt. Herr von Richthofen. Der⸗ 
ſelbe iſt ein eifriger Beamte und eine ſehr diſtinguirte Perſönlichkeit. 
Er leitet die verſchiedenen Zweige des Polizeipräſidiums mit ſeltener 
Energie. Zu politiſchen Zwecken hat er eine Abtheilung Kriminal⸗ 
polizei nach Art der drei „Brigades des recherches“ der Pariſer 
Polizei zur Verfügung. Ein Theil dieſer Agenten iſt beauftragt, 
über die Sicherheit des Kaiſers und der Mitglieder der Regierung 
zu wachen, ein anderer, die Sozialiſten und die Ausländer zu 
beobachten. Es iſt möglich, daß die deutſche Regierung ihr 


Mißtrauen gegenüber den Ausländern zu weit treibt. Aber ſchließlich 


kann man doch in Polizeiſachen niemals mißtrauiſch genug ſein. 
Ich komme nunmehr zu meiner Schlußfolgerung. Die deutſche po⸗ 
litiſche Polizei iſt ausgezeichnet und beſitzt alle nothwendigen Eigen⸗ 
ſchaften, um die Feinde der ſtaatlichen Ordnung zu bekämpfen. 
Ich bin feſt überzeugt, daß gerade dieſer wunderbaren Organiſation 
der Polizei Deutſchland ſeine bevorzugte Stellung gegenüber der 
r 4 5 In der That iſt Deutſchland eines 

änder, welches die He chiſten bisher unge—⸗ 
e ch Herren Anarchiſten NE unge 


Techniſche Fortſchritte. 

Um Eiſen und Stahl vor dem Roſten zu be⸗ 
wahren, lege man 1 Quart friſch gelöſchten Kalk, / Pfund 
Waſchſoda und / Pfund Schmierſeife in einen Eimer mit hin⸗ 
reichend Waſſer zur Bedeckung der Stoffe. Hier hinein lege man 
die Werkzeuge bald möglichſt nach ihrem Gebrauche und trockne 
ſie am nächſten Morgen ab oder laſſe ſie noch liegen, bis ſie 
wieder gebraucht werden ſollen. 

Ein wohlſchmeckender Eſſig aus Honig. Ein an⸗ 
genehm ſchmeckender Eſſig wird, nach Colard, („Revue internat. 
des falsifie.“), dadurch erhalten, daß man Honig, gelöft in zehn 
Theilen Waſſer in einem offenen, vor Staub geſchützten Faſſe die 
wärmere Jahreszeit hindurch ſtehen läßt. Im Herbſt hebert man 
die Löſung in ein anderes, feſt verſchließbares Faß. Im Februar 
des nächſten Jahres it der Eſſig zu Küchenzwecken fertig. Der 
Honig⸗Eſſig, welcher 3,360% Eſſigſäure enthält, ſchmeckt lieblicher 
als der gewöhnliche im Handel vorkommende Eſſig. 


— —— — —e— — — g—d. 
Für die Redaktion verantwortlich; Oswald Knoll, Thorn, 
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Zur Ausführung von 


j ;Neu- u. Umbauten, sowie Reparaturen ® 
2 


Austellung in Königsberg i. Pr. A 
Alle hieſigen Gewerbetreibenden, die ſich! 
für die Gewerbe⸗Ausſtellung in Königs berg] 2 
i. Pr. intereſſiren bezw. daſelbſt ausſtellen 

wollen laden wir zu 

Montag, den 30. Juli Abends 8 Uhr 
nach dem Stadtverordnetenſaale zu einer 
Beſprechung ergebenſt ein. (2998) 


. beim Hoch- u. Tiefbau, 
bei landwirthschaftlichen Anlagen, 


Entwässerungen, Terrainregulirungen, 


1 


Pre 


-Sunaynysnwy on 


Thorn, den 26. Juli 1894. a 5 
Der Magiſtrat. Id G ir. 80 Pflaster- u. Chaussirungs-Arbeiten, 
En Rn IE er — 7 „ ferner zur 
Pferde⸗Verkauf : Vo Sdtech- Saas: Brettern, I Aufstellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehlt 
> — fern geschnittenem Bauholz, IA sich auf langjährige Praxis gestützt 
Am Mittwoch, 1. Auguſt er., 1 Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 2 


F. Ciechanoweski, 
Baugeschäft, Thorn, Breitestrasse 4. 
SEITE TITTEN EEE 

Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 


anlagen, sowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
neueſten Syſtems. 
nach baupolizeilicher Vorſchrift unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne (3025) 
1 ausrangirtes Offizier⸗Dienſtpf erd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 27. Juli 1894. 


Ulanen Regiment von Schmidt. 


Ausverkauf. 
Wreiteſtraße 37 
Das Waarenlager der Kasimir Stefanski’- 


ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in CCC bbb 
Cigarren u. Fabak le. e . B. LEWEN, 


{| Eichene Bretter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, 88 


Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. ' 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 


gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
5 tungsmaschinen zur Verfügung. 5 


ee 


4 
O 


0 


Ge 


2 


AN 


Culmerstrasse 4. Culmerstrasse 4. Rob. Majeweki, m 

. 1980 en N Herre in er Kr aber „6 onf ektion. Bromb. Vorſtadt 341. (2828) S 
ie Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum = : = : SD 
Verlauf 205 zerren⸗ un naben⸗Conſektion. SE 18 
Gustav Fehlauer. —— 22 erren⸗Anzüge von 12 Mk. an. — 8 e — 


Konkursverwalter. aa ommer-Paletot3 von IL Mk. an. 


—— ZELTEN |. Weiten in Halbſeide v. 3 ME. an. 
H Schneider, | 


Einzelne Beinkleider in 
Atelier fü 3 hl idend verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. 
r Zahnleidende. 
Areiteſtr. 27, (1439) 


ſch ſp. Jüngling 
MRNaths apotheke. 


& NN 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
. baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Ba Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


E 
WSS 


Schulz & Smiejkowski, 


Bau- und Maschinen-Schlosserei, 
Mellinstrasse 108. 
. Empfehlen sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für 


Anzüge vn. . - 


onfirmanden » Anzüge 
von 8 ½ Mk. an. 8 
Knaben⸗Anzüge v. 3— 10 
Jahren von 3 Mk. an. 
Im engros gebe ich ſämmtliche 
Arkikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ 
ſtellungen nach Maaß werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
5 des Gutſitzens angefertigt. 1900) 
— Streng reeſſe Bedienung. 


Künſtl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 


r. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
— S Eeglerſtr. 19. (1703) 


5 | Schmerzioje 
le Zahn-Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Selbstversehuldete Schwäche 


der Männer Pollut.,ſämmtl. Geſchlechts 
krankh. heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Seilerſtraße 27 1. 
Auswärtige brieflich. (931) 


Haustelegraphen, Telephon und 
Blitzableitern. 

Sümmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 
shnell und billigst. (2959) 


ee 
Ohne Beclame! 


Empiehle meine neuen, konkurren loſen Patent Ketten ⸗Jalouſien, D.⸗R.⸗ 

60310, 62234, 63024 als beſte und bo kommenſte Jalouſie der Gegenwart. . 
Vorzüge meiner Syſteme vor andern Konjtruftionen : Feſt mit der Kette durch 

Drahtklammern, verbundene Stäbe, daher kein Bewegen, noch Verhettern oder Ver⸗ 

chieben der Ketten. a 

0 Keine durchlochten Stäbe, welche die Sonne hindurch laſſen, 


Alles Zerbrochene | 
Züge am Ende des tabes innerhalb der Seitenführung. ſondern die 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet Veſonders leichte Juguorrichtung mit Selbſtregulirung daher Schief- 


N N — oangen der Jalouſte ausgeſchloſſen. 
lüß 2 Staufer⸗Kitt Vereinfachte Sachen welche ein glattes Schließen der Stäbe bedingt 
Glaſer zu 30 und 50 Pf bei Verlangen Sie nur Bejondere Vorrichtung zur Vermeidung des Klapperns. gt. 


Eleganteſte Ausſtattung; langjährige Garanti 
Anders & Cie, Philipp Elkan Nachf 2 1 U 5 66 gan j giährige Garantie, Preiſe nicht theurer wie die 


ton ocezward, erber str. horn. ein achen Fabr ikate anderer Lieferanten. 
Ar K ai * G »str,-1 f 


Muſter, Proſpekte und Beſtellſcheine franko. 
TEN — . alter Jalouſien in meine Kelten ⸗Syſteme. (2889) 
* 
Ein Haus 4 S zur Ausrottung jeglicher Art von Inſekten. — 
Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte 


5 Roll-Jalousien aller Konstruktionen. 
Bine befieh. aus einer Wohnung n : - f 
von 4 Zimmern u. vielen ſprechen, als der Erfolg feiner enormen Verbreitung, derzufolge kein zweites Gr össtes Etablissement Ost Deutschlands. 
Mittel eriftirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale vom „Zacherlin“ 


Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen igene offerei und empnerei. 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, il von übertroffen wird. ’ 5 * an ao 4 a 6 A 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche und nur eine = rſte oſlden ſche Ja ouſie⸗Fa rik. aa 
folche mit dem Namen „Zacherl.“ Alles andere iſt werthloſe Nachahmung. August Abp elt 
. N 8 * 


Näheres in der Expedition. (2976) 
Die Flaſchen koſten: 30,60 Pf. M. 1—, M. 2—; der Zacherlin⸗ 


Nee 


2 


8 


+ * 
Kinde Tnilch 3 (4330) f[f[ Vrͤeesbesg Lubertſtrofte Br. 4. 
5 a ee x = Hugo biene ee ne re Zum Clavierstimmen, wie Kirchliche Nachrichten. 


ee N Anders & Co., „ Inowrazliaw , „ 
PR Gustav Oterskl, >= 5 55 5 

Argenau „ Rud. Wittkowski, 

Briesen 1 Chr. Bischof, 


£Kuromkl | Reparat. v. Clavieren e de e » 20. Zus as. 
. 6.-Bartel Iv. Stadt und Umgegend empfiehlt ſich] Morgens 8 Uhr: Pert fen en 


bickl Hochachtungsvoll Vorm. 9/ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 


Steriliſirte Mich, pro Flaſche 
9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G Adolph -Breiteſtraße, Gustav 


„ Kulm * ” 


Oterski-Brombergerſtraße u. Szeze- de Cari Wenzel „ Kulmsee „K. v. Wolski, Prog N 8 
panski-Gerechteſtraße. ii Are 2 5 Kari Grosse. 4 Okollo 5 5 W. Strenzke, Th. ara se Role für den 8 
Außerdem Vollmilch, pro Liter, = 5 Dr. Aurel Kratz, „ Schwetz „ „ Bruno Boldt, Clavierbauer und Stimmer,, lischen Kirche in Parte eutſch ⸗evange⸗ 
20 Pf. fret ins 0 Viotorla-Droge rie, „ Strasburg „ „ K. Koczwara, Thorn, — ee 
Pf. f Haus. (2241) (1380) mes 
Getſtenſtraße 10, Ecke Gerechteſlraße. städt. evang. Kirche. 


Casimir Walter-Mocker. 
Sämmtl. Glaferarbeiten 


ſowie 


Vorm. 91, Uhr: 


Ich ſtimmte für Rubinstein, So- 


16. Luxus- Grosse Herr Divifionspferrer Schönermar 
5 nie Meuter, Remmert u. v. A. zu Kollekte für den Air ee 


—— — —-—ꝛ — m m 
1 a pP l 
5 hab lb E ü ee 
Pferde = Lotterie 8. Marienburger e Haren Wein Aae e Pfefferkorn. 


ildereinra mungen 1 daher für gute Arbeit Garantie. 
„8 ſauber inrahn ausgeführt bei zu Marienburg. 6 Id-Lotterie Bestellungen auch per Poſlkarte. N Neuftdt. Wang: Rirhe: a 
Jullus Hell, Srügenür. 4 | 1900 Gewi 6 C ³˙ . Boris. 119, Age: Mirage, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. { ewıune Rn! 375 000 1 W 0 Hoffmann- Nachher Sei und Abendmahlsfeier, OR 
von zusammen 90 000 Mk. 3372 GEW. — ‘ Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausge: 
fuhrt bei 


Oriainal-Loose à 1 Mk. 10 Pf Loose à 3 Mk. 15 Pf. empfiehlt. der Dioifionapfatrer Schönermart, 
empfiehlt und versendet die und versendet die 35 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


„Hermon sang, Iuth. Kirche, 
Re ee I Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
ode fene, . Evang. Gemeinde zu Mocker. 


H. Rochna, Böttchermeiſter N Seife eorg Hoffmann, Vorm. 9% Uhr: ottegbienft 
us —.— ae) | Er reinigt die Wäſche tan in 15 bis 20 Minuten ohne Berlin S. g. Semnfalentrſtr' g. Nachher Bee uns on eferforn, 
EE zu reiben. 5 eee 
| — D ; en = Ein Stück (¼ Pfund) koſtet 20 Pf. ME Berliner WER morgens 8 Uhr! a oltbar, 
van Baerle u. Sponnagel, Wasch- u. Plätt-Anstalt. Der harr Endeman. 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Toöpfermeiſter, 
Thorn. „AN 


> = sdorferſtr. 8. 
Verb ae N 5 nn non. Bestellungen per Testkarte. Evang. Gemeinde zu Podgorz. 


Zn Vormittags 11 Uhr: G 17 
eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! J. Globig; Klein Mocker. err Pfarre ea. 
Drud und Beleg der Matgäbucbruderei ue Lambeck in Thor, 


